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Sehr geehrter Herr Mustermann,

das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit för­
dert im Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative erneut kostenlose 
Heizgutachten. Aufgrund dieser Förderung erhalten Sie heute die Auswer­
tung Ihrer Energierechnung, die die gemeinnützige co2online GmbH an­
hand der vorliegenden Abrechnung erstellt hat.

Das Heizgutachten soll Ihnen helfen, Ihre Heizkosten zu bewerten und zu 
erkennen, von welchen Faktoren diese abhängig sind. Weiterhin werden 
Schritte aufgezeigt, wie Sie die Kosten gegebenenfalls reduzieren können.

Grundlage für diese Auswertung sind die Zahlen Ihrer Energierechnung 
und eine von co2online erstellte Stichprobe von Heizenergiedaten der Re­
gion Rostock-Umland.
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Für die Höhe der Heizkosten Ihres Wohngebäudes sind die folgenden Faktoren maß­
geblich: die Heizenergiekosten, die sich aus Verbrauch und Energiepreis zusammen­
setzen, die Heiznebenkosten und die gegebenenfalls anfallenden Kosten für den Be­
trieb einer Zusatzheizung (z. B. Kaminofen).

Das Heizgutachten konzentriert sich auf die Bewertung der Heizenergiekosten. Die zur 
Bewertung der weiteren Heizkostenpositionen erforderlichen Daten sind bei Ein- und 
Zweifamilienhäusern schwer ermittelbar. Daher wurde im Rahmen dieser Untersu­
chung auf eine Erhebung und Auswertung verzichtet.

HEIZENERGIEKOSTEN DES GEBÄUDES

Die Heizenergiekosten Ihres Gebäudes beliefen sich im bewerteten Abrechnungszeit­
raum auf

123,8 Cent je m2 und Monat.

Die Zusatzheizung hatte einen Anteil von 6 Prozent an den gesamten Heizenergiekos­
ten.

Ihre Heizenergiekosten lagen 18 Prozent und damit deutlich über dem ermittelten re­
gionalen Durchschnitt von etwa 104,9 Cent je m2 und Monat für vergleichbare Heizöl 
beheizte Gebäude.

co2online gGmbH
Heizgutachten Kennziffer 12345_1013_1574
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HEIZENERGIEVERBRAUCH (EVKW) DES GEBÄUDES

Der klimaschwankungsbereinigte Heizenergieverbrauch (EVKW = Energieverbrauchs­
kennwert nach EnEV) Ihres Gebäudes betrug im Abrechnungszeitraum

131 kWh je m2 und Jahr.

Die Zusatzheizung hatte einen Anteil von 15 Prozent am gesamten Heizenergiever­
brauch.

Der EVKW Ihres Gebäudes lag damit deutlich über dem regionalen Durchschnitt für 
vergleichbare Heizöl beheizte Gebäude von 108 kWh je m2 und Jahr. Der optimale En­
ergieverbrauchskennwert in der Region liegt bei 70 kWh je m2 und Jahr.

Ein Heizenergieverbrauch in dieser Höhe ist sehr unbefriedigend.

Bei Ein- und Zweifamilienhäusern kann neben dem wärmetechnischen Zustand auch 
die Nutzung einen erheblichen Einfluss auf den Heizenergieverbrauch des Gebäudes 
haben.

co2online gGmbH
Heizgutachten Kennziffer 12345_1013_1574
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Der Verbrauch Ihres Gebäudes lässt auf wärmetechnische und nutzungsbedingte Ein­
sparpotenziale schließen. Die tatsächlichen Ursachen können im Heizgutachten nicht 
beurteilt werden. So wäre es z. B. auch möglich, dass sich ein guter wärmetechnischer 
Zustand aufgrund einer überdurchschnittlichen Nutzung, nicht in den Werten widerspie­
gelt.

ENERGIEPREIS (HEIZÖL)

Der Heizölpreis betrug 9,4 Cent je kWh. Er lag 11 Prozent und damit deutlich über dem 
optimalen Heizölpreis Ihrer Region von 8,5 Cent je kWh für vergleichbare Gebäude im 
selben Abrechnungszeitraum. Beim Heizölkauf sind große Einsparpotenziale erkenn­
bar.

CO2-EMISSIONEN

Bei der Beheizung Ihres Gebäudes wurden im untersuchten Abrechnungszeitraum 5,2 
Tonnen CO2 ausgestoßen.

Der Anteil der Zusatzheizung an den Emissionen beträgt rund 2 Prozent.

Durch eine Reduzierung des Heizenergieverbrauchs Ihres Gebäudes auf den Optimal­
wert von 70 kWh je m2 und Jahr würde sich der CO2-Ausstoß Ihres Gebäudes um 54 
Prozent reduzieren. Das entspricht einer Minderung um 2,8 Tonnen.

NICHT ERFASSTE KOSTEN

Die Heiznebenkosten werden auf der Energierechnung nicht ausgewiesen. Für ver­
gleichbare Gebäude betragen diese durchschnittlich 16,5 Cent pro m2 und Monat. Für 
Ihr Gebäude ergäbe sich daraus ein Jahresbetrag von 405 Euro. Zu den Heizneben­
kosten zählen z. B. die Wartungsarbeiten und die Stromkosten für den Betrieb Ihrer 
Heizungsanlage. Bei der Gesamtbewertung müssen Sie diese Positionen berücksichti­
gen und zu Ihren Heizenergiekosten hinzurechnen.

co2online gGmbH
Heizgutachten Kennziffer 12345_1013_1574
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KOSTENMINDERUNGSPOTENZIALE

Ihre Heizenergiekosten wurden auf Einsparpotenziale untersucht. Diese ergeben sich 
z. B. aus Überzahlungen beim Energiepreis, dem wärmetechnischen Zustand des Ge­
bäudes bzw. der Nutzung.

Für das Gebäude wurde beim Bezug von Heizöl ein Kostenminderungspotenzial von 
296 Euro festgestellt. Das entspricht 10 Prozent der gesamten jährlichen Heizenergie­
kosten Ihres Gebäudes.

Wenn es gelingt, den Heizenergieverbrauch Ihres Gebäudes auf den Optimalwert zu 
reduzieren, können Sie jährlich 1.070 Euro Heizkosten einsparen. Welche Maßnahmen 
in Ihrem Fall geeignet und wirtschaftlich sind, und welche Rolle hierbei Änderungen 
des Nutzerverhaltens spielen, kann im Rahmen dieser Auswertung nicht abschließend 
beurteilt werden.

Das gesamte Kostenminderungspotenzial beim Beheizen Ihres Gebäudes beläuft sich 
somit auf 1.366 Euro pro Jahr.

EMPFEHLUNGEN

Im Folgenden erfahren Sie, wie sich die festgestellten Einsparpotenziale ausschöpfen 
lassen:

Der Heizenergieverbrauch Ihres Gebäudes lässt auf hohe Einsparpotenziale schlie­
ßen. Da das Gebäude nach den Vorgaben der Wärmeschutz- bzw. Energieeinsparver­
ordnung errichtet wurde, können erhebliche Mängel im Wärmeschutz des Gebäudes 
ausgeschlossen werden. Die Ursachen für den hohen Heizenergieverbrauch dürften 
daher bei der Heizanlage (z. B. Fehlbedienung, Wartungsmängel, fehlender hydrauli­
scher Abgleich) und/oder im Nutzerverhalten zu suchen sein.

Um den Ursachen auf den Grund zu gehen, können Sie sich wegen einer unabhängi­
gen Vor-Ort-Beratung an Ihrem Wohnort an

Gebäudeenergieberater
Neudorfer Weg 1a
17268 Gerswalde
Tel.: 039887 5982

wenden. Weitere Adressen von Energieberatern finden Sie auf der Website 
www.heizspiegel.de im Online-Branchenbuch „Rat und Tat“. Für eine anbieterunabhän­
gige Beratung stellt die Bundesregierung Fördermittel bereit (vgl. Allgemeine Empfeh­
lungen). Auch die örtliche Energieberatungsstelle

Verbraucherzentrale Pasewalk
Haußmannstraße 85
17309 Pasewalk
Tel.: 018-809 802 400

co2online gGmbH
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bietet weiterführenden Rat.

In der Optimierung von Heizungsanlagen schlummert ein riesiges Einsparpotenzial. 
Nicht voreinstellbare Thermostatventile, überdimensionierte Umwälzpumpen, schlecht 
isolierte Rohrleitungen und falsch eingestellte Regelungen tragen in erheblichem Maße 
zur Energieverschwendung bei. Eine hocheffiziente Maßnahme ist der hydraulische 
Abgleich. Dabei wird die Heizungsanlage so eingestellt, dass das System aus Rohren, 
Pumpen und Ventilen dem zirkulierenden Wasser den geringstmöglichen Widerstand 
entgegensetzt. Nur so wird eine optimale und gleichmäßige Wärmeverteilung im ge­
samten Gebäude erreicht. Der Energieverbrauch zum Heizen und für den Pumpen­
strom lässt sich durch diese Maßnahme um 10 bis 15 Prozent reduzieren. Weitere In­
formationen erhalten Sie unter www.meine-heizung.de.

Ob für den erhöhten Heizölpreis eine wenig preisbewusste Einkaufspolitik oder die all­
gemeine Preissteigerung von Heizöl verantwortlich ist, kann in dieser Auswertung nicht 
beurteilt werden. Gerade bei starken Heizölpreisverschiebungen, wie in den letzten 
Jahren, lassen sich durch eine vorausschauende Planung Einsparungen beim Heizöl­
kauf erzielen.

Auf www.energiesparclub.de können Sie sich ein kostenloses Energiesparkonto anle­
gen. Damit behalten Sie Ihren Energieverbrauch im Blick und erhalten regelmäßig 
Tipps, um Ihre Kosten zu senken. Die Anmeldung ist ganz einfach: Geben Sie bei „E-
Mail-Adresse“ und „Passwort“ jeweils die Kennziffer Ihres Heizgutachtens 
„12345_1013_1574“ ein und folgen Sie dem Anmeldeassistenten. Wenn Sie nach der 
Anmeldung über den „Kontakt“-Button eine E-Mail mit Ihrer Kennziffer an co2online 
senden, werden die Werte aus Ihrem Heizgutachten in Ihr Energiesparkonto übertra­
gen.

SONSTIGE EMPFEHLUNGEN

Damit Sie Ihre Gesamtheizkosten besser einschätzen und auch die „nicht erfassten“ 
Kosten grob bewerten können, finden Sie unter dem Datenblatt eine Tabelle, in der 
Sie Ihre tatsächlichen Kosten mit Schätzwerten vergleichen können.

Ein erheblicher Anteil der Heizenergie wird für die Erzeugung von Warmwasser aufge­
wendet. Damit Sie den Warmwasserverbrauch kontrollieren und Einsparpotenziale er­
kennen können, empfiehlt sich der Einbau eines kostengünstigen Kaltwasserzählers 
vor dem Warmwasserspeicher.

Es wird der Einbau eines Heizölzählers empfohlen, damit genauerer Angaben zum 
Heizölverbrauch getroffen und ausgewertet werden können.

Sie sollten in Erwägung ziehen, einen separaten Stromzähler einzubauen, um die Kos­
ten kontrollieren zu können, die für den Betrieb des Heizkessels und der Pumpen an­
fallen.

co2online gGmbH
Heizgutachten Kennziffer 12345_1013_1574
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Alle persönlichen Daten werden von co2online streng vertraulich behandelt. Falls Sie 
noch Fragen zu diesem Heizgutachten haben, wenden Sie sich bitte über die genann­
ten Kontaktmöglichkeiten an co2online.

co2online hofft, Ihnen mit diesem Heizgutachten hilfreiche Hinweise zur Verbesserung 
der Wirtschaftlichkeit Ihres Gebäudes gegeben zu haben und wünscht Ihnen viel Erfolg 
bei der Umsetzung der Empfehlungen.

co2online bedankt sich für Ihr Interesse. Empfehlen Sie auch Freunden, Bekannten 
und Nachbarn den Heizgutachten-Service.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr co2online-Team

Peter Hennig Eduarda Cruz
Dipl.-Ing. Sachbearbeiterin Heizgutachten

ANLAGE
Zusammenfassung
Allgemeine Empfehlungen

co2online gGmbH
Heizgutachten Kennziffer 12345_1013_1574
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Zusammenfassung für die Liegenschaft Musterstr. 14 in 12345 Musterdorf
Abrechnungszeitraum: 01.01.2012 bis 31.12.2012

Basisdaten
Gebäudebaujahr 1999 Warmwasser  
Heizung   -bereitung zentral
Energieträger Heizöl -erfassung geschätzt

nein
 
Erfasste Daten Gebäude  
Beheizte Wohnfäche 205,00 m2

Verbrauch Heizöl 3.000 Liter
Verbrauch Holz 3 rm
Heizenergiekosten 3.045,00 €
   davon für Heizöl 2.850,00 €
   davon für Holz 195,00 €
 
Auswertung Gebäude Ø* Gebäude optimal*  
Heizenergieverbrauch (EVKW) 108 131 70 kWh/m2,a
   davon für Zusatzheizung - 20 - kWh/m2,a
CO2-Emissionen 4,1 5,2 2,7 t/a
   davon für Zusatzheizung - 0,1 - t/a
Energiepreis (Heizöl) 8,8 9,4 8,5 Ct/kWh
Energiepreis (Zusatzheizung) - 3,6 - Ct/kWh
Heizkosten 121,4 - 80,2 Ct/m2,mon.
   davon Heizenergiekosten 104,9 123,8 68,5 Ct/m2,mon.
      Anteil Zusatzheizungskosten - 7,9 - Ct/m2,mon.
   davon Heiznebenkosten 16,5 - 11,7 Ct/m2,mon.
 
Kostenminderungspotenzial** Gebäude  
Überzahlung Energiepreis 296 €
Wärmetechnischer Zustand / Nutzerverhalten 1.070 €
Kostenminderungspotenzial gesamt 1.366 €

* Vergleichbare Gebäude in Rostock-Umland
** Bezogen auf Optimalwerte
Ø = Durchschnitt

Meine Heizkosten Schätzwerte Ihre Kosten
Heizenergiekosten 3.045 € 3.045 €
Heiznebenkosten 405 € €
Summe: 3.450 € €

co2online gGmbH
Heizgutachten Kennziffer 12345_1013_1574

Zusatzheizung Holz -solarunterstützt

Werte mit Einsparpotenzial
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ERLÄUTERUNGEN ZUM HEIZGUTACHTEN

AUFBAU
Das Heizgutachten besteht aus einem 
Text- und Tabellenteil. Im Tabellenteil 
werden die Gebäude- und Ver­
brauchsdaten zum Vergleich wieder­
gegeben, die Ihrer Abrechnung und 
dem Fragebogen entnommen wurden.

Zur „Auswertung“ werden die berech­
neten Kennwerte mit Durchschnitts- 
und Optimalwerten Ihrer Region / 
Kommune verglichen. Im Bereich 
„Kostenminderungspotenzial/Über­
zahlungen“ werden Abweichungen 
zwischen den Gebäude- bzw. Woh­
nungswerten und den regionalen Op­
timal- und Durchschnittswerten in Eu­
ro und Cent ausgewiesen.

Der Tabelle ist ein Textteil vorange­
stellt, der die Zahlenwerte erläutert 
und interpretiert und diese teilweise 
grafisch aufbereitet. Am Ende des 
Textes werden Empfehlungen ausge­
sprochen.

BEWERTUNGSGRUNDLAGE
Für die Bewertung des Heizenergie­
verbrauchs des Gebäudes wird, 
wenn vorhanden, der jeweilige Kom­
munale Heizspiegel herangezogen. 
Als „vergleichbare Gebäude“ werden 
beim Heizspiegel Gebäude gleicher 
Größe (Wohn- bzw. Nutzfläche), mit 
gleichem Energieträger und gleicher 
Warmwasserbereitung (zentral/dezen­
tral) an einem Standort bezeichnet. 
Unter Berücksichtigung von Gebäude­
größenklassen werden beim Heizspie­
gel Durchschnitts- und Optimalwerte 
definiert. Als Optimal sind hierbei 
günstigsten 10 Prozent des Gebäude­
bestands definiert. Nähere Informatio­
nen zum Heizspiegelprojekt erhalten 
Sie unter www.heizspiegel.de

Der Unterschied zwischen Heizgut­
achten und Heizspiegel besteht darin, 
dass im Heizgutachten auf Basis des 
klimabereinigten Heizenergiever­
brauch (EVKW) bewertet wird. Damit 
ist auch eine Erstellung von Heizgut­
achten mit vom Heizspiegel abwei­
chender Abrechnungsperiode mög­
lich.

Im Heizgutachten wird das Gebäude­
baujahr berücksichtigt. Bei der Bewer­
tung wird nach Baualtersklassen (vor 
1984, 1995-1994, 1995-2001 und 
nach 2001) differenziert.

Sollte für die Kommune bzw. Land­
kreis kein Heizspiegel verfügbar sein, 
stellt co2online auf Basis der für diese 
Kommune bzw. Region vorhandenen 
Daten (Stichprobe) Vergleichswerte 
zur Verfügung, die auf Basis der Heiz­
spiegelmethodik berechnet wurden.

Die Basis für die Bewertung des En­
ergiepreises bilden aktuelle Heizkos­
tendaten von mehr als 30.000 Wohn­
gebäuden. Unter Berücksichtigung re­
gionaler Preis- und Tarifdaten wurden 
Optimalwerte berechnet, die dem Kri­
terium der Wirtschaftlichkeit entspre­
chen. Als optimal wurden die güns­
tigsten 25 Prozent definiert.

ÜBERZAHLUNG UND KOSTENMIN­
DERUNGSPOTENZIALE
Überzahlungen werden für nicht opti­
male Energiepreise ausgewiesen. 
Überzahlungen sind begründete Hin­
weise auf Kostenminderungspotenzia­
le, deren exakte Höhe im Rahmen ei­
ner Detailprüfung ermittelt werden 
muss. Reduzierungen des Energie­
preises sind bei Erdgas und Fernwär­
me durch Tarif- bzw. ggf. Anbieter­
wechsel sowie bei leistungsabhängi­
gen Grundpreisen durch Reduzierung 
der Anschlussleistungen möglich. Bei 
Heizöl und Pellets sind Reduzierun­
gen z. B. durch Sammelbestellungen 
bzw. Marktbeobachtung erreichbar.

Die Einsparungen, die sich ergäben, 
würde man den Heizenergieverbrauch 
auf den Optimalwert reduzieren, stel­
len das Kostenminderungspotenzial 
dar. Dieses kann durch wärmetechni­
sche Verbesserungsmaßnahmen 
bzw. durch Änderungen im Nutzerver­
halten erschlossen werden.

ANNAHMEN
Bei der Heizgutachten-Logik wird da­
von ausgegangen, dass an jedem Be­
standsgebäude (Baujahr vor 1984) im 
Laufe der Zeit wärmetechnische Ver­
besserungsmaßnahmen durchgeführt 
wurden. Ein durchschnittlich verbes­
sertes Gebäude müsste also einen 
durchschnittlichen Heizenergiever­
brauch aufweisen. Bei einem Gebäu­
deverbrauch über dem Optimalwert 
werden daher Potenziale für wärme­
technische Verbesserungen vermutet. 
Bei überdurchschnittlichem Verbrauch 
werden zusätzlich Einsparpotenziale 
im Nutzerverhalten angenommen.

Für Gebäude, die nach Inkrafttreten 
einer Wärmeschutzverordnung (ab 
1984) bzw. der Energieeinsparverord­
nung (ab 2002) errichtet wurden, spie­
gelt die Differenz zwischen Durch­
schnitts- und Optimalwert wahrschein­
lich die Abweichung vom Standard bei 
der Errichtung wider. So können z. B. 
Gebäude wärmetechnisch besser 
ausgestattet oder nachgerüstet wor­
den sein als zum Zeitpunkt der Errich­
tung vorgeschrieben. Andere Ursa­
chen für die Abweichung können War­
tungsmängel (insbesondere der Heiz­
anlagen), Verschleiß von Anlagentei­
len (z. B. Thermostate) oder Baumän­
gel bei der Errichtung sein. Auch bei 
neueren Gebäuden dürfte ein über­
durchschnittlicher Verbrauch auf die 
Nutzung zurückzuführen sein.

Das Heizgutachten kann die tatsächli­
chen Ursachen eines abweichenden 
Verbrauchs nicht abschließend beur­
teilen, sondern stellt, anhand der be­
schriebenen Bewertungslogik, Annah­
men auf. Die Ergebnisse können, vor 
allem durch Besonderheiten in der 
Nutzung, überlagert werden. Beispiele 
hierfür: Ein Gebäude hat erhebliche 
wärmetechnische Mängel, die sich je­
doch, durch eine extrem sparsame 
Beheizung oder lange Abwesenhei­
ten, nicht im Heizenergieverbrauch wi­
derspiegeln.

Gleiches gilt für Gebäude, die in ei­
nem guten wärmetechnischen Zu­
stand sind, wenn die Raumtemperatu­
ren infolge erhöhter Wärmeanforde­
rung durch die Bewohner dauerhaft 
die Richtwerte überschreiten.

DARSTELLUNG DER KENNWERTE
Die Kosten-Kennwerte wurden ein­
heitlich in Cent je m² Wohnfläche und 
Monat dargestellt. Diese Einheit wur­
de anstelle der in der Wohnungswirt­
schaft üblichen Einheit Euro je m² und 
Monat gewählt, um auch kleine Beträ­
ge darstellen zu können.

Heizenergieverbrauch und Energie­
preise werden bei der Umrechnung in 
kWh zum besseren Vergleich der En­
ergieträger untereinander grundsätz­
lich auf den Energiehalt 
„Heizwert“ (Hi) bezogen. Dadurch er­
gibt sich insbesondere bei Erdgas, 
das von den Versorgern auf Basis des 
höheren Brennwerts (Hs) abgerechnet 
wird, niedrigere Verbrauchskennwerte 
und höhere Energiepreise.

co2online gGmbH
Heizgutachten Kennziffer 12345_1013_1574
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ERLÄUTERUNGEN DER VERWENDETEN BEGRIFFE UND DEFINITIONEN

CO2-EMISSIONEN

Kohlendioxid (CO2) ist ein klimaschä­
digendes Gas, insofern sind die Emis­
sionen, die durch den Heizbetrieb ver­
ursacht werden, eine wichtige Kenn­
zahl. Sie hängen vom Energieträger 
sowie vom Heizenergieverbrauch des 
Gebäudes oder der Wohnung ab. Erd­
gas und Fernwärme verursachen ei­
nen geringeren CO2 Ausstoß als 
Heizöl und Nachtstrom. Bis 2050 sol­
len die CO2-Emissionen in Deutsch­
land nach dem Willen der Bundesre­
gierung um 80 Prozent gegenüber 
1990 reduziert werden. Derzeit emit­
tiert jeder Deutsche im Schnitt 11 
Tonnen CO2 pro Jahr.

ENERGIEEINSPARVERORDNUNG 
(EnEV)
Die Energieeinsparverordnung 
(EnEV) ist ein Teil des deutschen 
Wirtschaftsverwaltungsrechtes. In ihr 
werden auf rechtlicher Grundlage der 
Ermächtigung durch das Energieein­
sparungsgesetz (EnEG) Bauherren 
bautechnische Standardanforderun­
gen zum effizienten Betriebsenergie­
verbrauch ihres Gebäudes oder Bau­
projektes vorgeschrieben. Sie gilt für 
Wohn-, Büro- und gewisse Betriebs­
gebäude.

ENERGIEPREIS
Der Energiepreis wird von den Brenn­
stoffkosten (auch Energiekosten, Be­
zugskosten) und dem Heizenergiever­
brauch bestimmt. Bei Erdgas und 
Fernwärme entspricht er der Summe 
aus Grund und Arbeitspreis.

HEIZENERGIEVERBRAUCH 
(EVKW)
Der EVKW (Energieverbrauchskenn­
wert in kWh je m2 Gebäudenutzfläche 
und Jahr) zeigt, wie aufwendig Ge­

bäude und Wohnung im jeweiligen 
Abrechnungszeitraum beheizt wur­
den. Ein hoher Verbrauch des Gebäu­
des kann auf Mängel im Wärmeschutz 
oder auch auf Mängel im Heizsystem 
(bei Öl- und Gas-Zentralheizungen) 
zurückzuführen sein. Der EVKW be­
inhaltet den Energieverbrauch zur Er­
zeugung von Heizwärme und bei Ge­
bäuden mit zentraler Warmwasserbe­
reitung auch den Anteil zur Bereitstel­
lung von Warmwasser. Damit die Aus­
sagen nicht durch Temperatur­
schwankungen verfälscht werden – in 
einem Jahr ist es sehr kalt, im ande­
ren eher mild - wird der Heizwärmean­
teil einer Witterungsbereinigung unter­
zogen.

Das hier angewendete Verfahren zur 
Berechnung des EVKWs entspricht 
der Vorgabe der Energieeinsparver­
ordnung (s. o.) für Verbrauchsauswei­
se. Sollte für das Gebäude ein Ener­
gieverbrauchsausweis vorliegen, kann 
mit Hilfe des Heizgutachtens die Ent­
wicklung des witterungsbereinigten 
Heizenergieverbrauchs verfolgt wer­
den. Der EVKW bezieht sich nicht auf 
die Wohnfläche, sondern auf die Ge­
bäudenutzfläche (An). Hierbei handelt 
es sich um eine reine Rechengröße, 
die bei Wohngebäuden näherungs­
weise aus dem 1,2 bis 1,35-fachen 
der Wohnfläche bestimmt werden 
kann. Heizenergieverbrauch und 
Heizkosten werden im Heizgutachten 
also auf verschiedene Flächen bezo­
gen.

HEIZKOSTEN
Die Heizkosten setzen sich aus den 
Brennstoffkosten und den Heizneben­
kosten zusammen. Sie entsprechen 
der Summe aus Warmwasserkosten 
und den Kosten für die Bereitstellung 
von Raumwärme.

HEIZNEBENKOSTEN
Heiznebenkosten werden auf der En­
ergierechnung nicht ausgewiesen. Sie 
sind der Teil der Heizkosten eines 
Jahres, der nicht auf den Bezug von 
Heizenergie entfällt, so z. B. War­
tungskosten für die Heizanlage, Kos­
ten für Betriebsstrom der Umwälz­
pumpe der Heizanlage und für den 
Schornsteinfeger.

NICHT ERFASSTE KOSTEN
Bei der Betrachtung der Gesamtheiz­
kosten eines Gebäudes ist es wichtig, 
auch die Heiznebenkosten zu berück­
sichtigen. Bei dezentraler Warmwas­
serbereitung zählen die Kosten für die 
Warmwassererwärmung ebenfalls da­
zu.

Energetische Maßnahmen haben 
auch auf diese Kostenpositionen Ein­
fluss. Beispiele: Die Umstellung einer 
dezentralen Warmwasserbereitung 
auf zentrale Versorgung über die 
Heizanlage mindert die Warmwasser­
kosten. Der Austausch der Umwälz­
pumpe gegen ein Hocheffizienzgerät 
reduziert die Betriebsstromkosten um 
bis zu 80 Prozent.

Folgende Annahmen wurden für die 
Berechnung der nicht erfassten Kos­
ten getroffen: Die Heiznebenkosten 
werden entsprechend denen ver­
gleichbarer Gebäude angesetzt.

Bei dezentraler Warmwasserbereitung 
wird eine Warmwassererwärmung 
mittels Strom unterstellt. Die Kosten 
dafür werden über die angegebene 
Personenzahl und einen mittleren 
Strompreis errechnet. Für den Warm­
wasserverbrauch pro Person werden 
30 Liter je Tag, bei einer Warmwas­
sertemperatur von 45°C angenom­
men.

co2online gGmbH
Heizgutachten Kennziffer 12345_1013_1574


